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Entwurf einer Verordnung über Höchstmengen von Phosphaten 
in Wasch- und Reinigungsmitteln 
Im Dezember 1978 wurde der Entwurf einer Verordnung über Höchstmengen von 
Phosphaten in Wasch- und Reinigungsmitteln des Bundesministeriums des Innern 
veröffentlicht. Nach dem Gesetz über die Umweltverträglichkeit von Wasch- und 
Reinigungsmitteln vom 20.8.1975 ist der Bundesminister des Innern ermächtigt, 
Rechtsverordnungen für die Festsetzung von Phosphatmengen sowie Verbote zu 
erlassen, phosphorhaltige Wasch- und Reinigungsmittel in den Verkehr zu brin-
gen. wenn ein geeigneter Phosphatersatzstoff zur Verfügung steht. 
Die neue Verordnung soll dazu beitragen, den Gehalt an Phosphaten im Abwas-
ser und damit im Vorfluter, soweit sie aus Wasch- und Reinigungsmitteln stam-
men, herabzusetzen. Mit einer sogenannten dritten Reinigungsstufe (Fällungs-
reinigung) kann die Phosphatzufuhr aus Abwasserreinigungsanlagen weitgehend 
vermieden werden. Derartige Anlagen sind aber noch nicht im ausreichenden 
Maße vorhanden und werden voraussichtlich schwerpunktmäßig an besonders ge-
fährdeten Einzugsgebieten eingesetzt werden, abgesehen von den erhöhten Kosten 
durch Fällungsmittel und Wartung der Anlage. Andererseits sieht man in p.er Be-
grenzung der Phosphate in Wasch- und Reinigungsmitteln eine "allgemein wir-
kende Maßnahme insgesamt zu einer Verminderung der Grundlast an Phosphaten 
im Abwasser und in den Gewässern". 
Die Verordnung unterscheidet Wasch- und Reinigungsmittel für die Verwendung 
1) im Haushalt und 2) in gewerblichen Betrieben. Je nach dem Härte-(kalk)ge-
halt des Wassers, das zur Verwendung kommt, sind die Phosphatmengen abge-
stuft, auch die Waschtemperatur ist berücksichtigt worden. 
Bei, hartem Wasser kann der Phosphatgehalt bis 1, 20 g Phosphor pro 1 Wasch-
lauge betragen, liegt die Waschtemperatur bis 600 C, kann die Phosphatmenge 
sogar 1,40 g /1 betragen. Andererseits darf bei Textilien mit besonderen Anfor-
derungen der Phosphorgehalt nur bis zu 0.75 g/l Waschlauge steigen. 
Es ist vorgesehen, die erlaubten Phosphormengen ab 1983 weiterhin um etwa ein 
Viertel zu senken. 
Bei gewerblichen Betrieben liegen die Höchstmengen bei 0,90 g/l für Vollwasch-
mittel und 0.60 g/l für Vorwaschmittel. Für Spezialwaschmittel ist eine Höchst-
menge von 1,20 g/l vorgesehen. Diese Waschmittel sind für die Reinigung über-
mäßig verschmutzter Kleidung. z. B. Berufskleidung. vorgesehen. 
Da in der Verordnung die unterschiedliche Wasserhärte berücksichtigt wird. ist 
es erforderlich. daß der Verbraucher von der Härte seines Waschwassers von 
dem zuständigen Wasserwerk jeweils unterrichtet wird. Dies muß durch Zeitun-
gen, Rundfunk und Fernsehen geschehen. . 
Sehr eingehend werden dann in dem Entwurf die Meßverfahren zur Bestimmung 
des Phospbatgehaltes von Wasch- und Reinigungsmitteln für die Reinigung von 
Textilien beschrieben. 
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.Es ist damit zu rechnen, daß die Umstellung auf die neue Regelung nicht sofort 
geschehen kann. deshalb ist eine gewisse Übergangszeit vorgesehen, Auch muß 
berücksichtigt werden, daß zur Zeit Phosphatersatzstoffe (Natrium-. Aluminium-
Silikate = Zeolith A)~ die alle an diese Stoffe gerichteten Forderungen erfüllen, 
noch nicht in ausreichendem Maße zur Verfügung stehen, 
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